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Der feierliche Einzug des Staiferpaares 
in Berlin 
erfolgte Donnerſtag Mittag programmgemäß. Die „Linden“ 
machten den Eindruck einer Feſtſtraße; auch die ruſſiſche und 
franzöſiſche Botſchaft hatten geflaggt. Ferner trugen Flaggen⸗ 
ſchmuck alle öffentlichen und viele Privatgebäude. Die Glocken 
ſämmtlicher Kirchen läuteten. Es fehlten zwei Minuten an 1 Uhr, 
als die beiden Majeſtäten am Brandenburger Thore anlangten, 
der Kaiſer zu Pferde, im grauen Mantel, mit dem Orangebande 
des Schwarzen Adlerordens darüber; die Kaiſerin ſaß in einem 
offenen, von vier Rappen gezogenen Wagen, dem zwei Piqueure 
voraufritten. Die Kaiſerin hatte einen ſchwarzen, mit Zobel 
beſetzten Sammetmantel angelegt, das Haupt mit einem breiten 
mit grün ſammetnem Bande garnirten Hut bedeckt. Auf eine 
Anſprache des Bürgermeiſters Kirſchner erwiderte der Kaiſer: 
Es freut uns, deute wieder unſere Vaterſtadt betreten zu 
können nach der Rücktehr von einer ſo ſchönen Reiſe, voll 
mächtiger Eindrücke auf den Gebieten der Religion, der Nunſt 
und der Induſtrie. Das Eine aber kann ich Ihnen ſagen, 
daß wir überall den deutſchen Namen in allen Ländern 
und allen Städten geſchätzt und geachtet gefunden 
haben, wie nie zu vor. Ich hoffe, daß dies jo bleiben 
wird und daß unſere Reiſe dazu beigetragen haben möge, der 
deutſchen Energie und deutſchen Thatkraft neue Abſatzgebiete 
zu eröffnen, und daß es mir gelungen iſt, daran mitzuwirken, 
unter den Völkern den Frieden zu befeſtigen. Ich kehre gern 
nach Berlin zurück, der Stadt, die ich ſtets fördern helfe, um 
meine Arbeit wieder aufzunehmen und hoffe, daß das ſtädtiſche 
Gemeinweſen unter Ihrer Leitung auch weiterhin ſegensreich 
fi entwickeln werde, ohne Rückſicht auf Parteiungen. — Zum 
Schluß dankte der Manarch für den patriotiſchen Empfang 
und reichte dem Bürgermiſter die Hand. 

Sodann ſetzte der Zug ſeinen Weg nach dem Schloſſe fort, 
unter den Hochrufen des Publikums und den Klängen des Prä- 
ſentirmarſches der Spalier bildenden Truppen. Auf dem Platze 
vor dem Schloſſe fand ſchließlich ein Vorbeimarſch ſtatt. Im 
Schloſſe folgte eine größere Frühſtückstafel. Später hörte der 
Raijer Vorträge und beſuchte Bildhauer⸗Ateliers. 

Das Befinden der Kaiſerin iſt nach der Orient⸗ 
reiſe das denkbar beſte, ſie hat die Strapazen außerordentlich gut 
überwunden. Die Kaiſerin neigt etwas zu katarrhaliſchen 
Affektionen, im Orient hat ſie jedoch trotz der gewaltigen Hitze 
und der großen Staubentwickelung nicht einen Augenblick unter 
derartigen Beſchwerden zu leiden gehabt. Die Anſtrengungen 
der Seereiſe überſteht die Kaiſerin inſofern; ſehr leicht, als fie 
von der Seekrankheit nicht ergriffen wird. Der Kaiſer if außer⸗ 
ordentlich erfriſcht und geſtärkt wieder heimgekehrt. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 2. Dezember. 
Auf Befehl des Kaiſers fand Donnerstag Abends 
um 6 Uhr in der Kalſer Wilhem⸗Gedächtniß⸗ 
Rice zu Berlin zur Vorfeier des fünfzigjährigen 
Negierungs jubiläum des Kaiſers von Oeſter reich ein 
rgel Concert des Prof. Dr. Reimann ſtatt, bei welchem 
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bpvivians Schi al. 


Roman von J. von Böttcher. 
Nachdruck verboten. 


3. Fortſetzung. 


Ibre Tante, Mrs. Ellesmere, war entzückt von ihr. Sie hatte 
ihre Nichte ſeit mehr denn zwei Jahren nicht u —— 
überraſcht über die vortheilhafte Veränderung, welche mit ders 

Iben vorgegangen war. Sie war eine anmuthige, liebens würdige 

au, dieſe Schweſter Allan Grosvenor's, aber ſie hatte jo lange 

on in der großen Welt gelebt, daß deren Grundſätze und An⸗ 
ſichten vollſtändig mit ihr verwachſen waren. Durch die Stellung 
ihres Mannes fand ihr nicht allein der Eintritt in die beften 
Hänſer a. Landes offen, ſondern fie war auch eine der erſten 
tonange na . a ber New⸗Porker Geſellſchaft. 

1 Jetz 2 “ f njundbreißtg Jahren, war fie eine ſehr hülbſche Frau, 
5 eicht hübſcher noch. wie fie mit zwanzig⸗Jahren geweſen, und an 

eſem Januarmorgen ſah die peſonders bübſch aus, als fie in ihrem 
tremefarbigen Morgenkleide ſich in die Kiffen ihres Fauteulls zurück⸗ 
lehnte und mit wohlgerälligen Blicken Vivian betrachtete, 
Br alboerpünt von den duftigen Spitzenvorhängen am Fenſter 


Es war ein , Gefühl mütterlicher Beſorguiß für die 
Zukunft ihrer Nichte das Frau Helene dazu 1 jene Ein⸗ 
ladung an fie ergehen zu laſſen. Schon ſeit Jahren hatte fie ihrem 

ten gejagt, daß, johald Vivian ihr achtzehntes Jahr erreicht 
eng dieſe nach New⸗Nork kommen müſſe, um die Winterſaiſon 
i ihr 8 

” nicht mehr wie meine Pflicht, Aſhton, dafür zu forgen, 
— das Kind eine anſtändige Heirath a zu 
ge Und wo fol fie dazu Gelegenheit finden, wenn nicht 
Und uns, denn Allan lebt viel zu ſtill und zurückgezogen.“ 
— 14 batte fie jenen Brief geſchrieben und Vivian war ger 


Soloſänger und Sängerinnen, ferner der Celliſt Hekking und ber 
durch Mitglieder des Philharm oniſchen Chors verſtärkte Kirchenchor 
mitwirkten. Die Kirche war dicht gefüllt. In der unteren Hof⸗ 
loge hatten ſich die in Berlin anweſenden Prinzen und Prinzeſſi⸗ 
nen, im Altar⸗Raum und auf den reſervirten Plätzen der Reichs⸗ 
kanzler und die Staatsſekretäre und Staatsminiſter, die Umge⸗ 
bungen der Majefläten, die Generalität, Vertreter hoher kirchliche r 
und der ſtädtiſchen Behörden ete eingefunden. Pünktlich 6 Uhr er⸗ 
ſchien das Kaiſerpaar mit Gefolge, der Kaiſer in ſeiner 
öſterreichiſchen Huſarenuniſorm, und nahmen in der oberen Loge 
Platz. Der erſte Theil des Programmes bildete eine Gedenk⸗ 
feier für weiland die Kaiſerineliſabeth von Oeſterreich, 
begann mit dem Trauermarſch aus Händels Samſon, für Orgel 
und Orcheſter, und ſchloß mit Schuberts Litaney, einem ſanft 
verhallenden Alt-Solo. Mit Slarlatti's Motette „Inzuchzet dem 
Herrn“, vom Chor herausgeſchmettert, ſetzte der 2. Theil ein, 
„zum 2. Dezember 1848 bis 1898“, der die Variationen über 
das gleiche Thema endete. Als zum Schluß Orgel, Orcheſter 
und Chor die öſterreichiſche Hymne mit gewaltiger Kraft into⸗ 
nierten, erhob ſich das Katſerpaar, alle Anweſenden folgten. 
Unter dem Geläut der Glocken verließen darauf die Majeſtäten 
das Gotteshaus. 2 

Eine goldene Regierung ⸗ Jubiläums. Medai⸗ 
le iſt unſerem Kaiſerpaar am Donnerſtag Nachmittag von dem 
öſterreich-ungariſchen VBotſchafter in Berlin überreicht worden. — 
50 Jahre find am 11. Januar k. J. verfloſſen, ſeit Naiſer 
Franz Joſeph zum Chef des damaligen Kaiſer Franz-Grenadier⸗ 
regiments, jetzigen Kaiſer Franz Garde Grenadierregiments in 
Berlin ernannt worden iſt. Der Tag ſoll durch eine Parade des 
Regiments vor dem Kaiſer, ein Feſteſſen des Offizierkorps und 
Speiſung der Mannſchaften begangen werden. 

Wie dem Prinzregenten von Bayern, überreichte der 
Raiſer auch dem König von Württemberg und dem Groß: 
herzog von Baden ein Miniaturbild der Gedächtnißtafel, die bei 
der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem in Anweſenheit 
des Kaiſerpaares in eine Seitenwand eingelaſſen wurde. 

Der Bundes rath hat dieſen Donnerstag folgende Ent- 
würfe zum Reichshaushaltsetat für 1899 genehmigt: betr. das 
auswärtige Amt, die Reichsdruckerei, die Verwaltung des Reichs- 
heeres (mit einigen Aenderungen), die Verwaltung der Kaiſerlichen 
Marine (mit einigen Aenderungen), die Verwaltung des Gouver- 
nements Kiautſchau, die Reichs poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 
die Verwaltung der Elſenbahnen (mit einigen Aenderungen) und 
den allgemeinen Penſionsfonds. Den zuftändigen Ausſchüſſen 
wurden überwieſen die Geſetzentwürfe wegen Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats für 1899, wegen Aufnahme einer Anleihe 
für die Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, der Marine und 
der Reichseiſenbahnen und wegen Verwendung überſchüſſiger 
Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahr 1899 zur Schuldentil⸗ 
gung; ferner die Ueberſichten über die Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete für 1895/96, 1896/97 und 1897/98, der Ent⸗ 
wurf von Beſtimmungen über die Sammlung von Saatenſtands 
und Erntenachrichten und der Entwurf von Grundſätzen für die 
Beſetzung der Subaltern und Unterbeamtenſtellen bei den Rommu ; 
nalbehörden ꝛc. mit Militäranwärtern. Dem Entwurf eines Ge. 
ſetzes wegen Feſlſtellung des Haushaltsetate für die Schutzgebiete 
auf das Rechnungsjahr 1899 wurde die Zuſtimmung ertheilt. 

Einer großen Centralbahn in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika redete Gouverneur Generalmajor Btebert auf einer 


„Ich denke, wir werden recht vergnügt zuſammen leben, 
glaubſt Du nicht auch, Vivian?“ ſagte ſie. 

„Ich weiß, daß ich mich bei Dir wohl fühlen werde“, ſagte 
Vivian, vom Fenſter zurücktretend und auf einem Seſſel ihrer 
Tante gegenüber Platz nehmend.“ „Alles ſieht hier ſo froh und 
lachend aus, daß ich mich hier nie unglücklich fühlen könnte. Ich 
wundere mich über mich ſelbſt, daß ich mich nicht mehr nach 
Haufe bange, Papa und Kenneth werden mich weit mehr ver⸗ 
miſſen, wie ich ſie, fürchte ich faſt.“ 

Mrs. Ellesmere heftete einen forſchenden Blick auf das lieb⸗ 
liche Geſichtchen des jungen Mädchens. Trotz ihres Scharfſinnes 
hatte fie ſich über die Natur der Gefühle, welche Viotan für 
Kenneth hegte, noch nicht klar werden können, von dem fie jo oft 
mit einer Miſchung von Zärtlichkeit und Gleichgiltigkeit ſprach. 

„Du ſcheinſt ſehr viel mit dieſem Kenneth zu verkehren“, 
ſagte fie gelaſſen, das Auge noch immer feſt auf Vivian gerichtet. 

Aber voll und klar begegnete der Blick des jungen Mäpd- 
chens dem ihrigen. 

„Gewiß, Tante, es vergeht kein Tag, wo ich Kenneth nicht 
ſehe. Er iſt ſo gut gegen mich, Du glaubſt gar nicht wie gut. 
Immer hat er eine kleine Ueberraſchung für mich, bald Blumen, 
bald Noten, Bücher, kurz Alles, was er denkt, es könnte mir 
Freude machen. Er begleitet mich in das Theater, zur Kirche 
und überall hin, wohin ich zu gehen wünſche.“ 

„Wie hübſch und angenehm, einen ſolchen Freund zu haben“, 
murmelte Tante Helene. „Aber Du, Vivian, liebſt Du ihn auch?“ 

„Ob ich ihn lieb habe, Tante“, aber die langbewimperten 
Lider ſenkten ſich nicht und kein höheres Roth färbte ihre Wan⸗ 
gen. „Du fragſt, ob ich Kenneth liebe? Und wenn er mein 
Bruder wäre, ich könnte ihn nicht lieber haben.“ 

Mrs. Ellesmere fragte nicht weiter. 

„Sie liebt ihn nicht,“ dachte fie, „aber eine unbeſtimmte Ah ⸗ 
nung ſagt mir, das er ſie liebt.“ 
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Kolonialverſammlung zu Leipzig das Wort. Es komme alles 
darauf an, durch eine Bahnverbindung die reichen Produkte an 
Elfenbein, Zähnen der Flußpferde und Hörnern des Nashorns, 
an Kaffee und Feldfrüchten, Holz, Bananen, Zitropen, Ananas 
und an Gold, das am Bismarckriff feſtgeſtellt jet, billig dem 
Weltverkehr zuzuführen. Wir müßten eine große Centralbahn 
haben, die von Dar- es⸗Salaam ausgehend der großen Karawanen⸗ 
ſtraße folgte und zunächſt Tabora erreichte. Hierzu müſſe das 
Geld in Deutſchland aufgebracht werden. 

Von unſerer Marine. Das erſte Geſchwader, bes 
ſtehend aus den ſieben großen Schlachtſchiffen unter dem Befehl 
des Viceadmirals Thomſen, hat am Donnerſtag von Kiel 
aus eine Reife nach Norwegen angetreten. — Das in Danzig 
erbaute Kanonenboot „Iltis“, für Oſtaſten beſtimmt, wird dieſen 
Sonnabend mit Flaggeaparade in Dienſt geſtellt. 

Deutſchland beabſichtigt die Carolienen 
Inſeln zu kaufen, wird jetzt aus London gemeldet. Sollte 
Spanien gewillt ſein, die geſammten Juſeln mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, auf welcher Amerika eine Rohlenftation errichten will, an 
Deutſchland zu einem vernünftigen Preiſe zu verlaufen und ſollte 
Deutſchland die Ueberzeugung gewinnen, daß keine Verwickelungen 
aus einem ſolchen Geſchäft entſtehen, werde das ſelbe abgeſchloſſen 
werden. Die deutſche Regierung würde indeſſen in keinem Falle 
etwas thun, was die deutſch - amerikaniſchen Beziehungen trüben 
oder auf den Widerſtand Englands ſtoßen könnte. — Soweit 
die Londoner Nachricht, von der die deutſchen Blätter zum Theil 
garnicht, zum Theil ohne Commentar Notiz nehmen. Nur die 
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt, daß die Crrolinen für Spanien, nach 
dem Verluſt der übrigen oſtaſiatiſchen Befitzungen ohne Werth 
ſein und daß der natürliche Erbe Deutſchland ſei, an deſſen 
melaneſiſchen Colonialbeſitz fie ſich anſchließen. In amerikaniſchen 
Händen würden fie dagegen einen Reil zwiſchen dem deutſchen 
Theile von Neugu igea und den Marſchallinſeln bilden. 

Eine große Anzahl militäriſcher Verän⸗ 
derungen, meiſtens Beförderungen in den mittleren und 
höheren Kommandoſtellen der preußiſchen Armee find am Don: 
nerſtag bekannt gegeben worden. Die Veräaderungen in den 
Kommandoſtellen der Brigaden und Regimenter find ziemlich 
1 dagegen find die Abſchiedsbewilligungen nur ſehr 
gering. 

Bei der erſten Leſung des Etats im Reichstage 
wird der Reichs ſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann Gelegenheit 
nehmen, den Stand der internationalen Zuckerfrage 
näher darzulegen. Er wird über den Gang der Brüffeler Conferenz 
eingehend berichten und die Nothwendigkeit für die deutſche 
Reichsregierung darthun, in der Angelegenheit weiter eine 
abwartende Haltung zu beobachten. Diutſcherſeits war bekanntlich 
wiederholt die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden, eine 
Ermäßigung oder ſelbſt Aufhebung der Zuckerprämien vorzunehmen 
unter der Vorausſetzung natürlich, daß die anderen Zucker ⸗ 
producierenden Mächte, namentlich Frankreich, zu gleichen Maß⸗ 
nahmen bereit wären. 

Die Gehaltsaufbeſſerung der Unter ⸗ 
beamten der Poſt⸗ und Telegraphen-, ſowie aller übrigen 
Verwaltungen, iſt in dem neuen Etat vorgeſehen. 
Dieſelbe beſchränkt ſich nicht nur, wie man neuerdings wohl 
angenommen hatte, auf die Gewährung von Zuſchlſſen in be- 
ſonders theuren Zeiten, ſondern erhöht die feſten Gehaltsbezüge 
der betr. Unterbeamten nach den geſtellten Wünſchen, wenn auch 


6. Kapitel. 

Die glänzenden Geſellſchaftsräume Mrs. Belden's ſtrahlten 
in einem Meer von Licht und Farben, als Vivian mit ihrem 
Onkel und ihrer Tante eintrat. 

In ihrem ganzen Leben hatte Vivian nie einem ſolchen 
Feſte beigewohnt. Wie im Traume folgte fie ihrer Tante durch 
die mit reichgekleideten Menſchen angefüllten Säle. Alles war 
fo neu, jo fremd für fie, aber es gefiel ihr und regte fie an. 
Die herrliche Ausftattung der Räume, die rauſchende Mufik, der 
Duft der Blumen, Alles trug dazu bei, ſie in Entzücken zu ver⸗ 
ſetzen, ihre Wangen rötheten ſich höher, ihre Pulſe klopften 
ſchneller und ihre ſanſten, träumeriſchen Augen leuchteten heller. 
Sie hörte nicht das leiſe Murmeln der Bewunderung, das ihr 
folgte, ſie wußte nicht, daß man von ihr ſprach. Viele reizende 
Frauen waren dort verſammelt, aber keine war dem reizenden 
jungen Mädchen in dem einfachen, duftig n, weißen Kleide gleich 
das ſich ſeiner Schönheit ſo gänzlich unbewußt war. 

„Sie kommen ſpät, Helene“, ſagte Mrs. Beiden, Mrs. 
Ellesmere begrüßend, „ich fürchtete faſt, daß Sie ausbleiben wür⸗ 
den“, und ſetzte dann halblaut hinzu: „Alſo das iſt Ihre 
Nichte? Sie it reizend, Ste haben mir nie geſagt, daß fie fo 

ſei.“ 

1 > behielt Vivian einige Augenblicke an ihrer Seite und 
ſtellte fie ihrem Sohne vor, und ehe fie es noch recht gewahr 
wurde, ſah ſich das junge Mädchen von ihrer Tante getrennt, 
und fie durchſchritt an Lawrence Belden's Arm die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räume. Sie unterhielt ſich ganz gut mit Lawrence 
Velden, der ſehr liebenswürd'g ſein konnte, wenn er wollte, und 
heute wollte er es fein, wenigſtens jenem ſchönen Mädchen gegen ⸗ 
über, das an ſeinem Arme hing. 

Dann kam ihre Tante und ſtellte ihr einen großen brünetten 
Herrn vor, den fie ihren fpeciellen Freund nannte, und Mr. 
Lawrence: Belden überließ fie, obgleich ſichtlich verſtimmt, dieſem 
ſpeciellen Freunde. Immer mehr Menſchen wurden ihr vorge⸗ 
ſtellt, deren Namen Wivian kaum zur Hälfte behielt, und dann 


in Einzelheiten noch manches nachzuholen bleibt. Den Refolutionen 
des Reichstags wegen Erhöhung des Endgehalts der Landbrief⸗ 
träger von 900 auf 1000 Mk. und wegen der Erhöbung des 
Anfangs ſatzes in der Poſtſchaffnerklaſſe von 800 auf 900 Mk. 
hat der Bundesrath für 1899 bereits zugeſtimmt. Gleichzeitig 
find nun auch in allen übrigen Verwaltungen ſtatt der Gehälter 
von 700 — 900 Mk., wie bei den Landbriefträgern, ſolche von 
700 — 1000 und ſtatt der mit 800 Mk. beginnenden Unter⸗ 
beamtengehälter uberall mit 900 Mk. beginnende Stufenfolgen 
vorgeſehen. Auch bei einigen mittleren und höheren Beamten 
hat fi die Nothwendigkeit einer Gehaltserhöhung herausgeſtellt, 
der Rechnung getragen worden iſt. Bei der Poſt- und Tele - 
graphen verwaltung iſt durch die Auswerfung widerruflicher 
Stellenzulagen bis zu 300 Mk. für eine ſolche Heraus hebung 
von 5000 Stellen geſorgt. 

Die ſeit dem Jahre 1883 im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten bearbeitete Statiſtik der Güterbewegung 
auf den deutſchen Eiſenbahnen, die den Güteraus⸗ 
tauſch zwiſchen den einzelnen deutſchen Lan destheilen (Provinzen, 
Regierungsbezirken, Einzelſtaaten ꝛc. — nach Verkehrsbezirken 
geordnet —) erſchöpfend darſtellt und damit ein ſowohl für Reichs⸗ 
und Staatsbehörden als für dle verſchiedenen wirthſchaftlichen 
Körperſchaften und Vereine werthvolles Material für die Be⸗ 
urtheilung wichtiger Fragen aus dem Gebiete der Wirthſchafts⸗ 
und Verkehrspolitik bietet, wird vom 1. Januar k. Js. ab 
nicht mehr viertelzährlich ſondern in Jahres bänden fort⸗ 
geführt. Mit dieſer Neuerung iſt eine Erweiterung des Güter- 
verzeichniſſes verbunden. Der Bezugspreis für Reiche⸗ und 
Staatsbehörden beträgt infolgedeſſen bei Beſtellung durch den 
Verleger Carl Heymann Berlin W., Mauerſtraße 44, nur noch 15 
M. für den geheiteten und 16 M. für den gebundenen Jahres⸗ 
band von rund 100 Bogen Umfang. Im buchhändleriſchen Vertriebe 
werden 17 M. und 18 M. erhoben. 

Die Ausweiſungen aus Schleswig⸗Holſtein. 
Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: Gegen die in dieſen 
Blättern gegebene Darſtellungen der von der Staatsregierung in 
Schleswig⸗Holſtein verfügten Ausweiſungsmaßregeln iſt der 
Einwand erhoben worden, daß ſich aus der angegebenen Ziffer 
von 117 Ausweiſungen ein Rückſchluß auf die wirthſchaftliche 
Wirkung der vieldeſprochenen Poligeiverfügungen fo lange nicht 
stehen laſſe, als die Zahl der in Schleswig⸗Holſtein lebenden 
däniſchen Staatsangehörigen nicht angegeben werde. Es ſei 
daher ergänzend bemerkt, daß in Schleswig⸗Holſtein am 1. Juli 
des laufenden Jahres im Ganzen rund 21 900 däniſche Staats 
anpehörige vorhanden waren. In Hinblick auf dieſes Zahlen⸗ 
verhältniß zwiſchen den ausgewieſenen und den in Schleswig · 
Holſtein anweſenden däniſchen Staatsangehörigen kann von einer 
durch die Ausweiſungen in nennenswerthem Umfange bewirkten 
Schädigung wirthſchaftlicher Intereſſen um ſo weniger die Rede 


fein, als in der Zahl 117 der erfahrungsmäßig alljährlich in 


ziemlich gleichbleibender Höhe wiederkehrenden, aus fittenpoligetlichen 
und anderen nicht politiſchen Gründen erfolgenden Ausweiſungen 
mit enthalten ſind. 

Der Klein bahnbau macht gute Fortſchritte. Aus 
den ſeit 1895 in Preußen bereit geſtellten Mitteln zum Bau von 
Kleinbahnen in Höhe von 29 Mill. M. find bisher Staatsbeihllfen 
im Geſammtbetrage von nahezu 15 Mill. bewilligt, und hierdurch 
iſt der Bau von 47 Kleinbahnen geſichert worden. Sodann find 
in Ausfiht geſtellt Beihilfen im Gejammtbetrage von nahezu 
9. Mill. M. für 27 Kleinbahnen, deren Bau in nächſter Zeit 
in Angriff genommen werden dürfte. Sämmtliche erwähnten 
74 Kleinbahnen dienen neben dem Perſonen⸗ auch dem Güter⸗ 
verkehr. Nur wenige davon liegen in Induſtriegegenden, die ganz 
überwiegende Mehrzahl erſchließt vorwiegend Landwirthſchaſt 
treibende Diſtrikte dem Bahnverkehr. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
im Ober Taunuskreis Frankfurt am Main (Band) wurde an 
Stelle des Prof. Friedberg, der die Wahl in Halle a S. 
angenommen hat, Oberlandesgerichtsrath Dr. Göſchen (natl.) 
mit allen 196 abgegebenen Stimmen gewählt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 30. November. Die wirthſchaftlichen Vortheile der 
Schnitzeltrocknung werden mehr und mehr anerkannt. Die Rüber⸗ 
bauer erhalten ein Futtermittel, das gleichmäßig trocken und abſolut halt⸗ 
bar ißt, keinem Miethenverluſt unterliegt, weit geringere Transportkoſten 
verurſacht als naſſe Schnitzel, höheren Nährwerth und höhere Verdaulich⸗ 
keit beſitzt als dieſe, Erkrankung dez Viehes und Verkalben der Kühe ver⸗ 
hütet, hochwerthige Maſtungs⸗ und Molkereiprodukte liefert und die Mit⸗ 
verwerthung von Rübenblättern und Melaſſe begünſtigt. Die Rü benbauer 
erhalten von der hieſigen Zuckerfabrik 5 Proz. Trockenſchnitzel, der Centner 
hat einen Werthe von 3 Mk. Durch verſchiedene Verſuche von den bes 
deutendſten Autoritäten auf dieſem Gebiete, u. A. Prof. Dr. Märker, ift 
leſtgeſtellt worden, daß die Schnitzel durch die Trocknung bedeutend an 
Nährwerth und Verdaulichkeit gewinnen. 

— Danzig, 1. Dezember. Die Beerdigung des ſo jäh aus dem 
Leben geſchiedenen Herrn Landeshauptmann Jäckel findet am 
Sonnabend, 10°, Uhr auf dem St. Johanniskirchhoſe ſtatt. Morgen joll 
die Leiche im großen Sitzungsſaale des, Provinzial⸗Landtages aufgebahrt 
— — — .. . — — — 


tanzte ſie und ging zum Souper und fühlte ſich endlich von 
alledem etwas ermüdet und abgeſpannt. 

Sie ging mit dem großen brünetten Herrn in einem der 
Säle auf und ab. Er war den ganzen Abend über ſehr auf⸗ 
merkſam gegen fie geweſen, fein Aeußeres war durchaus nicht 
unangenehm, aber doch fühlte Biolan ſich nicht zu ihm hingezo⸗ 
gen, ihr mißfiel der Blick ſeiner dunkeln Augen, auch wäre es 
ihr lieber geweſen, wenn er feinen Ropf nicht fo weit zu ihr 
vorgebeugt hätte, wenn er zu ihr ſprach. 

„Sie ſcheinen ermüdet, Miß Grosvenor“, ſagte er plötzlich 
betroffen über den matten Ausdruck ihrer Züge. 

„Ja ich bin ſehr müde, Mr. Dona,“ erwiderte fie langſam. 
„Er iſt hier auch jo warm und ich habe meinen Fächer verloren.“ 

„Ich glaube ihn auf dem Ramin in der Bſbliothek geſehen 
zu haben, ſagte er. „Hier in der Ecke ſteht ein Stuhl, ſetzen 
Sie ſich und ruhen Sie ein wenig, während ich nach Ihrem 
Fächer ſuche.“ 

Es war ſehr heiß in dem Zimmer, der ſtarke Blumenduft 
wirkte faſt betäubend, Vivian war ſehr, ſehr müde, der Kopf 
ſchmerzte ſie, nicht bedeutend, aber doch genug, um ſie bleich 


—— zu laſſen und bläuliche Striche unter ihre Augen 
zu ziehen. 
Den Onkel und die Tante hatte ſie aus den Augen 


verloren, ſie fühlte ſich einſam und verlaſſen unter den vielen 
fremden Geſichtern. Das Gemurmel vieler Stimmen, das wie 
das Geſumme eines Bienenſchwarmes in ihren Ohren klang, der 
Ton der Mufik, die eben einen rauſchenden Walzer intontrte, 
Alles wirkte ſo überwältigend auf ſie ein, daß ihr die Thränen 
in die Augen traten, und zum erſten Male, ſeit fie in New⸗Dork 
war, fühlte fie Heimweh, — ach, welches Heimweh! In dem behaglichen 
Bibliothekzimmer daheim ſaß jetzt vielleicht ihr Vater und ſehnte 
ſich nach ihrer Gegenwart. Wie gern wäre fie bei ihm geweſen 
und hätte an ihrem gewöhnlichen Platze zu ſeinen per auf dem 
Heinen Schemel geſeſſen, die Hände in den Schooß gefaltet und 
den müden Kopf an feine Knee gelehnt. Es drohte fie zu er- 


werden. Die großen Fenſter des ſtattlichen Saales und ſonſtige prunkende 
Gegenſtände werden ſchwarz drapirt. Bei der Trauerfeier im Landes hauſe 
werden die Männer- Geſang⸗Vereine „Danziger Melodia“ und „Sängers 
bund“ Geſänge ausführen und die Trauer⸗Andacht wird Herr Militär⸗ 
Oberpfarrer, Conſiſtorialrath Witting halten. Sämmtliche Bro» 
vinzial⸗Anſtalten in Danzig und in der Provinz haben auf 
Halbma ft geflaggt. 

— Danzig, 30 November. Die Arbeiten zur Abgrenzung und Eiu⸗ 
richtung des Freihafengebiets in Neufahrwafſer haben 
bei der dauernd milden Witterung bereits einen derartigen Fortgang ge⸗ 
nommen, daß die den Bau ausführende Behörde die vollſtändige Fertige 
ſtellung definitiv zum 1. Februar nächſten —— in Ausſicht * hat. 
Es konnte die ganze Anlage in fo verhälmißmäßig kurzer Zeit erfolgen, 
weil hier nicht erſt, wie in Stettin, ein Baſſin ausgehoben werden mußte, 
ſondern dieſes, das ſogenannte neue Hafenbaſſin, bereits vorhanden war. 
Die Hauptarbeiten erftreten ſich darum auf die Umzäunung und den Bau 
von noch nothwendig werdenden Lagerräumen, insbeſondere einer großen, 
offenen Lagerhalle. Die Eröffnung des Freihafengebiets wird auch eine 
Vermehrung von Steuerbeamten zur unmittelbaren Folge haben. So 
ſollen vorläufig 17 weitere Steueraufſeherſtellen eingerichtet werden. Eine 
Verzögerung der Eröffnung könnte nur noch vielleicht dadurch eintreten, 
daß für diefe 17 neuen Beamten zu dem feſtgeſetzten Termin nicht paſſende 
Wohnungen am Orte zu haben wären, was aber bei dem regen Bau⸗ 
eifer gerade in dem am erſten in Betracht kommenden weſtlichen Theile 
der Vorſtadt ausgeſchloſſen erſcheint. 


Lokales. 
Thorn, 2. Dezember. 


Z ([Perſonalin.] Die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Wagner zum Bürgermeiſter der Stadt Tuchel für eine weitere 
zwölfjährige Amtsdauer. — Der Baubefliſſene Hartwig Dauter 
aus Münſterwalde iſt zum Regierungs⸗Bauſührer des Waſſerbau⸗ 
faches ernannt worden. — Der Regierungsrath Neubaur zu 
Merſeburg if der Königlichen Regierung zu Marienwerder zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

O [Berjonalien beim Militär) Rasmus, 
Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Reg. Nr. 84, unter Beförderung 
zum Gen. Major, zum Commandeur der 70. Inf.⸗Brigade ernannt; 
Richard, Major à la suite des niederſchleſiſchen Fußart.- 
Regiments Nr. 5 und Art.⸗Offizier vom Platz in Pillau, als 
Bataillons-Commandeur in das Fußart.⸗Regiment Nr. 11 verſetzt; 
Leuthauz, Hauptmann und Batterie-Chef vom Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17, unter Stellung zur Dis poſition mit Penſion, 
zum Bezirksoffizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Dt. Krone ernannt; 
Bötterling, Premierlieutenant vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61, als Adjutant zur Commandantur Poſen commandirt; 
die Secondlieutenants Tamms vom Inf. Regt. Nr. 21. 
Rautenberg vom Inf. Regt. Nr. 164 und kommmandirt als 
Commpaqnie O fizier bet der Unteroffigier-Schule in Marienwerder, 
Frhr. v. Wachtmeiſter vom Ulan.⸗Regt. Nr. 4, v. Schmidt 
von demſelben Regiment und kommandirt als Inſp.- Offizier bei 
der Kriegsſchule in Neiße zu Prem ⸗Lieuts. befördert; v. Wedel, 
Sec. Leut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, vom 1. Dezember d. Js. ab 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Drag.⸗Regt. Nr. 11 
commandirt; die Unteroffiziere: Schultz vom Inf.⸗Regt. 
Nr 176, Becker vom Ulanen⸗Negt. Nr. 4 Köhler vom 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11 zu Portepté⸗Fähnrichen befördert. — 
v. Borde, Major von der 12. Gend.⸗Brig, der Charakter als 
Oberſtlieutenant verliehen. Frank, Second.⸗Leutenant vom 
Pionier⸗ Bataillon Nr. 2, in der Schutztruppe für Deutſch Oſt⸗ 
afrika angeſtellt. Hanſen, Lazareth⸗Inſpektor auf Probe in 
Thorn, zum Lazareth⸗Inſpektor ernannt. 

x [Bertretung des Landesdirektors.] Die 
Führung der Amtsgeſchäfte des verſtorbenen Landeshauptmanns 
von Weſtpreußen, Jäckel, hat Herr Landesrath Hinze über- 
nommen und wird fie voraus ſichtlich auch bis zum Zuſammen ⸗ 
tritt des Provinzial Landtages im März n. Js. beibehalten, da 
erſt dann zu einer Neuwahl geſchritten werden dürfte. 

x [Bur Biſchofswahll wird aus Pelplin geſchrieben: 
Die Ergänzungsliſte für die Kandidaten zur 
Biſchofswahl, welche Anfangs September vom Domkapitel 
an Se. Majeſtät abgeſandt wurde, iſt jetzt zurückgekommen, 
ſo daß die Beſetzung des ſeit acht Monaten erledigten biſchöflichen 
Stuhles von Culm durch kanoniſche Wahl demnächſt ſtattfinden wird. 

+ [Das erſte Symphonie Concer tl der Kapelle 
des Inf. Regts. v. der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 findet 
am Freitag den 9. Dezember ſtatt. 

U [Bu keiner Zeit zeigen die Schaufenſter 
unſerer Geſchäftswelt mehr der Herrlichkeiten als gerade zu 
Weihnachten, und ſie üben daher auch jetzt wieder ihre An⸗ 
siehungtraft aus auf Jung und Alt. Es giebt da für Jeder⸗ 
mann was zu ſehen, denn der Grundſetz der Landenin haber 
iſt: „Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen“, und das 
Schaufenſter if ja der Abglanz der im Laden felbſt aufgeſpelcherten 
Waaren. So iſt es nur ganz natürlich, wenn die Schauſenſter 
einer eingehenden „Inſpizirung“ unterworfen werden, ganz be- 
ſonders aber von unſeren „Kleinen“, die ihr „Mutter, Mutter 
laß mich ziehn“ ſo oft wiederholt haben, bis dieſe ihr auch in dieſem 
Falle gewichtiges „Jawort“ gegeben hat. Und man müßte ein ganz 
„verknöchertes“ Individium fein, wenn es Einem nicht ganz eigen 


fitden, fie fühlte nicht, wie ihre Lippen zitterten, gleich denen 
eines Kindes. zwei große Thränen hingen an ihren langen 
Wimpern, und als ſie dieſelben über ihre Wangen herabrollen fühlte, 
wiſchte fie fie haſtig ab und warf einen ſcheuen Blick umher, ob 
auch Niemand es bemer kt habe. 

Aber die Menſchen, die fie umgaben, lachten und ſcherzt en 
munter weiter. Keiner von ihnen hatte geſehen, daß ſie ſaß und 
weinte — nein Keiner — Oott ſei Dank. Aber plötzlich erſchrak 
ſie. Es hatte ſie doch Jemand geſehen, ein Herr, der ganz allein 
am anderen Ende des Zimmers ihr gegenüber geſtanden. Er 
war ſehr ſchön, ſchöner wie irgend ein Mann, den Vivian je 
geſehen. Aber es war nicht ſein ſchönes Aeußere, was das 
Mädchen betroffen gemacht. In dem Augenblick, wo ſie ihn an⸗ 
geſehen und ſeinem theilnehmenden Blicke begegnete, ſchlug ſie die 
Augen nieder und erröthete bis zur Stirn, denn das ſchöne 
ariſtokratiſche Geſicht war ihr nicht fremd, es war das Original 
—— Photographie, deren Züge fie jeden einzelnen aus wendig 
wußte. 


Als fie wieder aufblidte, hatte er feinen Platz verlaſſen, und fie 
wußte, daß er unn gegangen ſei, um die Dame des Hauſes zu 
bitten, ihn ihr vorzuſtellen. Wenige Minuten noch und er würde 
vor ihr ſtehen, zu ihr reden, ſie bei ihrem Namen nenuen, ihr in 
die Augen ſehen, dieſer Mann, deſſen wirklicher Anblick ihr 
enthüllt hatte, welch einen Ein fluß ſein Bild über fie gewonnen. 
Sie hatte ihr Heimweh vergeſſen, vergeſſen war der Kopfſchmerz, 
ſie hörte nicht mehr das Murmeln der Stimmen, achtete nicht 
mehr auf die verlockenden Töne der Mufik, fie war ſich nur 
eines einzigen Empfindens bewußt, eines Gemiſches von Schmerz 
und Freude. Sie wußte nicht, daß ſie auf der Schwelle eines 
neuen Lebensabſchnittes ſtand, daß ihr ſorglos glückliches Kinder ⸗ 
leben hinter ihr lag, der Vergangenheit anheimgegeben. 

„Ganz allein, Miß Grosvenor, das iſt ja unerhört! Nun, 
hier bringe ich Ihnen Jemand, der Sie unterhalten wird, Jemand. 
der angelegentlichſt wünſcht, Ihre Bekanntſchaft zu machen, Miß 
Srosvenor — Mr. Trafford.“ (Fortſetzung folgt.) 
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ums Herz würde bei den Ausrufen der Freude und Ueberraſchuung ſel⸗ 
tens der Rinder beim Anblick all' der ſchönen Sachen: „Sieh nur 
Marte, die ſchöne Puppe. Kugelgelenkig iſt ſie und echtes Haar 
hat fie auch. Und das ſeidene Kleid iſt erſt fein. Solche Puppe 
möchte ich auch wohl haben.“ Und dann begucken Elſe und 
Marie die Küchen, Kochmaſchinen, Mehlbuden und was das 
Schaufenſter ſonſt noch Alles birgt, das für kleine Haus frauen 
intereſſant iſt. Inzwiſchen haben ſich Fritz und Karl die Schau- 
kelpferdchen, Wagen, Lokomotiven, Bleiſoldaten Säbel, Patronen» 
kaſchen und den feſchen Tſchako angeſehen. Aber auch Schlitten 
und Schlittſchuhe bleiben nicht unbeachtet, ebenſowenig wie die 
Laubſägen u. |, w. Nur ſchwer trennen die Kinder ſich hiervon, 
ihr einziger Troſt iſt der: „Etwas wird der Weihnachtsmann 
für uns ja wohl bringen.“ Wir wünſchen es Euch! 

AlDas her an nahende Jahr 1899) hat eine 
ganze Reihe intereſſanter Kalendereigen⸗ 
thümlichkeiten aufzuweiſen. Das Jahr 1899 iſt vor 
allem ein „Sonntagsjahr“ im vollſten Sinne des Wortes, 
denn es beginnt nicht nur, ſondern endet auch mit einem Sonntage 
und hat in Folge deſſen die größtmögliche Zahl von Sonntagen, 
die in einem Jahre vorkommen können, nämlich 53. Eine andere 
Merkwüͤrdigkeit des nächſten Jahres beſteht darin, daß nicht nur 
ſämmtliche vier Adventſonntage in den Monat Dezember fallen, 
ſondern daß auch der letzte derſelben, der „goldene Sonntag“, 
auf den 24. Dezember, alſo auf den letzten Tag vor Weihnachten 
fällt. Die beiden anderen großen chriſtlichen Feſte liegen im 
Jahre 1899 ſehr zeitig. So fällt das Oſterſeſt bereils auf 
den 2, und 3. April, das Pfingſtfeſt auf den 21. und 22. 
Mal. Der Him melfahrtstag aber dürfte uns bejonbers 
ungünſtiges Wetter beſcheeren, da er gerade auf den Mamertus, 
den erflen der ſogenannten „drei geſtrengen Herren“ im Wonne- 
monat, auf den 11. Mai trifft. Der Charfreitag fällt auf 
den letzten Tag des Monate März. In Folge des frühzeitigen 
Oſterfeſtes wird denn auch die Faſchingszeit im Jahre 
1899 ſehr kurz werden. Denn während ſie in dieſem Jahre 
6 Wochen und 5 Tage, zuſammen alſo 47 Tage dauerte, wird 
ſich im Jahre 1899 die vergnügungefrohe Welt eine Verkürzung 
des Faſchings von acht Tagen gefallen laſſen müſſen, indem der 
Aſchermittwoch bereits auf den 15. Februar trifft, ſo daß die 
Faſchinge zeit vom 6. Januar bis zum 14. Februar, alſo nur 5 
Wochen und 4 Tage, zuſammen 39 Tage währen wird. 

lVerſammlungen der Kiberalen Wee ſt⸗ 
preußens.] Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: „Verſchtedene 
Zeitungen brachten die Nachricht von dem Projcct eines liberalen 
weſtpreußiſchen Provinztal vereins. Von einem ſolchen 
Proj cc int hier in Danzig nichte bekannt. Es handelt ſich nur 
darum, die früher ab und zu veranſtalteten Provinzial-Ver⸗ 
ſammlungen der weſtpreußiſchen Liberalen zur gemeinſamen 
Beſprechung liberaler Tages fragen wieder aufzunehmen. Man 
verwechſelt offenbar dieſen Plan mit der in Thorn bereits 
erfolgten Begründung eines dortigen lokalen liberalen Vereins.“ 
— Wir geben dieſe Auslaſſung wieder, um für den Fall, daß 
ſich auch hier vereinzelt jene mißverſtändliche Auffaſſung über die 
liberalen Einigungs⸗Beſtrebungen geltend machen ſollte, einer 
ſolchen Auffaſſung entgegenzutreten. 

[Die Nationalliberalen und die Einigung 
der Liberalen] Von Seiten der Führer der national- 
liberalen Partei in Danzig iſt in Betreff der Pro- 
vinziel-Berfammlung der Liberalen folgender Beſchluß gefaßt 
worden: „Die heute verſammelten Bertrauensmänner der national 
liberalen Partei in Danzig erklären, daß fie den Beftrebungen, 
die Liberalen Weſtpreußens zu gemeinfamer Thätigkeit zu ſammeln, 
ſympathiſchgegenüberſtehen und es den Mitgliedern 
der Partei in Danzig demnach anheimſtellen, dieſelben durch 
Theilnahme an Verſammlungen und Hergabe ihres Namens 
bei Aufrufen zu fördern. — Dieſes Votum erfolgte in der Vor⸗ 
aus ſetzung, daß der Parteiſtandpunkt der Beitretenden 
gewahrt bleibt und ein feſter Zuſammenſchluß in Form eines 
Vertins vorläufig nicht ins Auge gefaßt if.” — An die Be⸗ 
gründung eines liberalen Provinzlal⸗BVereins wird, wie in 
Thorn bekannt und wie oben nochmals beſonders ausgeführt iſt, 
auch garnicht gedacht. Im Uebrigen ſtimmen die Nationallibe- 
ralen im Kreiſe Thorn, trotzdem fie ſich dem alle liberalen Rich⸗ 
tungen umfaſſenden Thorner „Verein der Liberalen“ angeſchloſſen, 
haben, hinſichtlich der Wahrung ihres Parteiſtand punktes 
mit ihren Tanziger Parteigenoſſen natürlich vollkommen überein 
ebenſo ſelbſtverſtändlich, von ihrem Standpunkte aus, auch dit je⸗ 
nigen Mitglieder des „Vereins der Liberalen“, welche ſich zur 
Freifinnigen Vereinigung oder Volkspartei bekennen. 

lRilitäriſcher Betſtand.] Nach einer kürzlich 
erlaſſenen Verfügung der Regterungspräfidenten an die Polizei- 
behörden ſollen Wünſche nach militäriſchem Betſtand zur Unter- 
drückung innerer Unruhen in Orten ohne Garniſon 
außer in Fällen unmitteldarer Gefahr ſtets an das General- 
kommando, und nicht an beſtimmte Garniſon Kommandos 
oder Truppentheile gerichtet werden, da das Generalkommando 
allein in der Lage iſt, zu überſehen, welche Truppentheile für den 
beſtimmten Fall verfügbar und zur Verwendung am geeigneſten 
find. Dem Generalkommando iſt der Zweck der Hilfe, der Um⸗ 
fang der Ruheſtörungen, die ungefähre Zahl der Excedenten, die 
für erforderlich erachtete Stärke des Rommandos und deſſen vor- 
ausſichtliche Dauer in der Regel telegraphiſch anzugeben. Abthei⸗ 
lungen von geringerer Stärke als einer Kompagnie werden für 
die Folge zur Unterdrückung von Unruhen nicht mehr abgegeben. 
Von der erfolgten Requiſition von Militärtruppen ift ſofort auch 
dem Regierungspräſidenten auf telegraphiſchem Wege 
Anzeige zu machen. In Fällen unmittelbarer Gefahr, in denen 
die Requifition durch Vermittelung des Generalkommandos nicht 
mehr möglich iſt, find direkte Anforderungen von Militär möglichſt 
nur an Infanterietruppentheile zu richten. 

x [Rein Religlonsunterricht in Klein- 
ktinderſchulen.] Von allgemeinem Intereſſe iſt ein Erlaß 
des Oberpräſidenten von Poſen, wonach in den 
dortigen Rleinkinderſchulen von einem förmlichen Religions unter⸗ 
richt abgeſehen werden ſoll, da die Erthellung eines ſyſtematiſchen 
Religionsun terrich ts über den Zweck ſolcher Anfalten hinausgehe 
und geeignet ſei, noch nicht im ſchulpflichticen Alter ſtehende 
Kinder zu überanſtrengen. Ebenſo fol fortan nicht geduldet 
werden, daß Kinder deutſcher Nationalität in ſolchen Anſtalten 
Religions unterricht und ſonſtige Unterweiſung in polniſcher 
Sprache erhalten. 

e [Die Generalverſammlung der weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſcha ft], die ſoeben in Marienburg tagte, 
war von etwa 100 Mitgliedern beſucht. Zu Punkt 1 der Tagez ordnung: 
Bericht über die Verſammlung der Rinderzüchter⸗Vereinigung, führte der 
Vorſitzende Herr Grunau Lindenau aus, daß ſich in neuerer Zeit Be⸗ 
ſtrebungen . die Schließung der Grenzen in erheblichem Maße geltend 
machten. Hiergegen hätte ſich nun eine Rindviehzucht⸗ Vereinigung in 
Berlin gebildet und ein Statut entworfen. Redner ſei ſelbſt dazu nach 
Berlin gefahren und habe ſich an den Berathungen betheiligt. Der 
ſei, den obigen Beſtrebungen entgegenzuwirken, die Viehmärkte deſſer zu 
controltren, als wie es bisher geſchehen ſei, die Bekämpfung der Seuchen ein» 
deitlich in die Hand zu nehmen, belehrend auf Zucht und Zuchtrichtung 

en und namentlich die durch ganz Deutſchland verſtreuten 
enoſſenſchaften unter einen Hut zu 9 Ein jeder Lan folle 


befähigt gemacht werden, auch thatſächlich Viehzüchter zu werben. Vor- Ich antwortete: „Wie ſollte ich es anfangen, zu vergeſſen, was ich erlebt 


läufig ſei man davon noch weit entferut. Den Vandwirthen dürfe nicht 
mehr ferner mit Recht der Vorwurf gemacht werden, nicht für einen ge⸗ 
nügenden Fleiſchkonſum Sorge tragen zu können. Der Inlandbedarf müſſe 
unter allen Umſtänden von den deutſchen Landwirthen aufgebracht werden 
können. Die Generalverſammlung nahm von der Bildung des Vereins 
Kenntniß. Zu dem nächſten Punkt der Tagesordnung: Antrag des Herrn 
von Rümker⸗Kokoſchken, betreffend Verringerung des Vorſtandes, erklärte 
der Vorſitzende der Generalverſammlung, daß ſämmtliche Mitglieder des 
Vorſtandes ihr Amt niedergelegt hätten und die Generalverſammlung nun 
vor einer Neuwahl ſtände. In der Vorſtandsſitzung vom Montag hätten 
ſich 5 Herren einer genauen Prüfung der Angelegenheit unterzogen und 
nach eingehender Berathung folgende Herren der Generalverſammlung zur 
Wahl vorgeſchlagen: 1) Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Trankwiß, 2) 
Gutsbeſitzer Gru nau⸗Krebsſelde, 3) Rittergutsbeſitzer Walzer ⸗ 
Grodczidzuo, 4) Rittergutsbeſitzer Hübſchmann ⸗ Neuenburg, 5) 
Rittergutsbeſitzer Schulz Notzendorf, 6) Ritterguts sbeſitzer Moder ow ⸗ 
Neuguth, 7) Rittergutsbeſitzer Borowski ⸗Rieſenwalde, 8) Ritterguts⸗ 
befiger Patſchke⸗ Dre. Die genannten acht Herren wurden durch Zu⸗ 
ruf gewählt. — Auf beſonderen Antrag des Vorſtandes wurde dem Herrn 
Rittergutsbeſißer Oekonomierath Wendland ⸗Meſt in eine dankbare 
Anerkennung für ſeine Verdienſte um die Geſellſchaft dadurch ertheilt, daß 
derſelbe zum Ehrenmitgliede der Geſellſchaft ernannt wurde. Herr Zucht⸗ 
viehinſtruktor Raſch theilte zu einem weiteren Punkt der Tagesordnung, 
Beſchlußfaſſung über die nächſte Aktion, mit, daß es beabſichtigt ſei, in der 
Zeit vom 27. Februar bis 4. März im Schlachtviehhoſe zu Danzig dieſe 
Auktion abzuhalten, da in dieſer Zeit ein Kurſus für ältere Landwirthe in 
Danzig ſtattfinde, zu dem ſich etwa 200 Herren angemeldet hätten. Der 
Vertrag mit der Stadt Marienburg werde dadurch nicht berührt, es ſei 
— Herbſt eine zweite Auktion in Marienburg geplant. Aus der Ver⸗ 
ammlung heraus erfolgte Widerſpruch. Es wurde aber darauf hingewieſen, 
daß nicht bloß Landwirthe aus dem Marienburger Werder hinkämen, ſon⸗ 
dern es würden Landwirthe aus Pommern und Brandenburg anweſend 
ſein, die wahrlich nicht nach Marienburg kämen, wohl aber in Danzig die 
Thiere beſichtigen würden. Das könne, ſo führte Herr von Kries aus, 
für den Ruf der Geſellſchaft und für deren Abſatz nur vortheilhaft fein. 
Der Antrag für Danzig wurde ſchließlich mit kleiner Mehrheit angenommen. 
Ein Antrag der Herren May, Treppenhauer und Genoſſen, betreffend Ab⸗ 
haltung der Verſammlung der Heerdbuchgeſellſchaft in Danzig, wurde 
als verfrüht erklärt und abgelehnt, da vorläufig Marienburg noch der 
Mittelpunkt der Heerdbuchgeſellſchaft ſei. Auch der Unterantrag Raſch, die 
Verſammlungen im Frühjahre in . im Herbſte in Danzig ab⸗ 
ren fand keine Mehrheit. Betreffs der Ausſtellung in Poſen 
at Herr Raſch, bei Zeiten die Anmeldungen für dieſe Ausſtellung anzu⸗ 
bringen. Poſen werde wahrſcheinlich maßgebend ſein für einen Abſatz nach 
Rußland; wer in Poſen gut abſchueide, werde eine Chance für Rußland 
haben. Bei dem letzten Punkte: Herausgabe des dritten Bandes des 
Heerdbuches für 1899 betreffend, erſuchte Herr Raſch, die Herausgabe des⸗ 
jelben alle zwei Jahre zu beſchließen. Es erfolgte eine Zuſtimmung ohne 
Beſchluß. Die Generalverſammlung wurde hierauf geſchloſſen. 
ElSchwurgericht.] Heute gelangte die Strafſache gegen den 
Müblenbefiger Joſeph Styrbicki aus Biskupitz zur Verhand⸗ 
lung, dem die Anklage das Verbrechen der vor ſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung zur Saft legte. 
Herr Rechtsanwalt Feilchenſeld zur Seite. Am frühen Morgen des 10. 
Mai d. J. brannte zu Biskupiz die dem Beſitzer Thews gehörige Bock⸗ 
windmühle total nieder. Die Windmühle ſtand vollſtändig iſolirt und hatte 
Niemand während der fraglichen Nacht in derſelben zu thun gehabt. Es 
in ſomit ausgeſchloſſen, daß das Feuer durch Zufall oder Fahrläſſigkeit 
entſtanden ſein kann. Der Brand muß vielmehr vorſätzlich verurſacht ſein. 
Als Brand tiſter wurde zunächſt der Mällergeſelle Zacharias Kwiatkowski 
verdächtigt, der bei THew& in Dienſten geſtanden und wenige Tage vor 
m Brande den Dienſt verlaſſen hatte. Die gegen Kwiatkowzki ange» 
ſtellten Ermittelungen ergaben aber die Grundloſigkeit der Verdächtigungen 
im Bezug auf ihn und man kam zu der Annabme, daß der jetzige Ange⸗ 
Hagte der Braudſtifter ſei. Als Motiv der That wurde von der Anklage⸗ 
behörde Coneurrenzneid angenommen. Thews und Styrbickt waren die 
einzigen Mühlenbeſitzer in Biskupitz. Während Thews ſehr gute Geſchüfte 
machte, hatte Angeklagter häufig üder Mangel an Kundſchaft zu klagen. 
Ihm mußte demnach ſehr viel daran gelegen fein, die Mühle des Thews 
aus dem Wege zu ſchaffen. Gelang dieſes, fo waren die Mahlgäſte ge⸗ 
wungen, zu ihm zu kommen und fein Geſchäft mußte fich dann heben. 
Zur Ueberführung des Styrbidi wurde von der Anklage in Ermangelung 
Direkter Beweiſe eine Menge Indicien vorgebracht, welche vom Angeklagten 


deſtritten wurden. Er ſtellte es entſchieden in Abrede der Brandſtiſter 
geweſen zu ſein. a 
DlPoltzeibericht vom 2. Dezember.] Zu rückge⸗ 


Iajjen: Ein ſchwarzer Regenſchirm in einem Korridor des Rathhauſes. 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 


‚? Gremboczyn, 1. Dezember. Der Lehrer ⸗Verein 
Leibitſch hielt geſtern hier eine Sitzung ab, in welcher Lehrer 
Strech⸗Zlotterie einen Vortrag hielt über das Thema: „Schule und Haus 
in ihrem Verhältniſſe zu einander im Werke der Jugenderziehung.“ Die 
nächſte Sitzung findet am 21. Dezember cr. in Leibitſch ſtatt. 

e Obere Thorner Niederung, 1. Dezember. Sonntag, den 
2. Dezember [hält der Kriegerverein der Thorner Stadt 
Niederung im Lokale des Kameraden Herrn Heiſe Guttau, eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Vorher findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht Berathung über die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kalſers, ſowie Beſprechung über die Ausführung der neuen Fahne, 
zu deren Führung der Verein die Erlaubniß bereits erhalten hat. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt ſehr erwünſcht. 

— Eulmfee, 1. Dezember. Beim Waſſerbolen aus dem 
großen Culmſee er See gerieth vorgeſtern ein Pferd des Herrn 
‚Raurermeiftert Ulmer in eine tiefe Stelle und ging unter. Es ift 
— Gewohnheit der Knechte, um biquemeres Schöpfen zu haben, in den 
See hineinzufahren. Der Knecht wollte das Pferd retten und lief ebenfalls 
ders den beitet nn . — mit I ge vom Tode des Extrinkens 
5 eifergeanten Binkow erettet werden; au elang es, 
das Pferd lebend aus dem See te ach ein 


Wrangel. Eine prächtige 
8 Gedanken und Erinnerungen. 
- alter * Nees menen Wrongel, 

re unchiffrirt die gröb⸗ 
ſten Inſulten gegen mich bi. Nen dic an den König, * — in Br ug 
auf mich von Diplomaten die Rede war, die an den Galgen gehörten ir 
blieben infolge dieſer Epiſode Jahre hindurch in perſönlicher Verstimmung und 
giügen am Hofe ſchweigend neben einander her, bis bei einer der vielen 
Gelegenheiten, wo wir Tiſchnachbarn waren, der Feldmarſchall verſchämt 


Achelnd mich anredete: „Mein Sohn! Kannſt Du gar nicht vergeſſen?“ 


„„ Vekanntmachung. 


eine i en der Hebeammen für 
es. —— der ädtiſchen Armen ⸗ 
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eren — Bürger⸗ 

e 

am Dienktag, den 6. Dezember er, 


habe?“ Darauf er nach längerem Schweigen : nicht 
vergeben?“ Ich erwiderte: „Von ganzem Herzen.“ Wir ſchüttelteu uns 
die Hände und waren wieder Freunde wie in früheren Zeiten. 

Bismarck über Orden. Ueber Orden äußert Fürſt Bismarck 
ſich in ſeinen „Memoiren“ u. A.: „Ich geſtehe, daß ich mich, als ich 
(1842) meine erſte Auszeichnung, die Rettungsmedaille, erhielt, erfreut und 
gehoben fühlte, weil ich damals ein in dieſer Beziehung nicht blaſirter 
Landjunker war. Im Staatsdienſt habe ich dieſe Urſprünglichkeit der Em⸗ 
pfindung ſchnell verloren; ich erinnere mich nicht, bei ſpäteren Dekorirungen 
ein objektives Vergnügen empfunden zu haben, ſondern nur die ſubjektive 
Freude über die äußerliche Bethätigung des Wohlwollens, mit dem mein 
König meine Anhänglichkeit erwiderte, oder andere Monarchen mir den 
Erfolg meiner polttſſchen Werbung und ihr Vertrauen und ihr Wohlwollen 
befiätigten. Orden zu tragen, iſt für mich, außer in Petersdurg und 
Paris, niemals ein Bedürfniß geweſen; an deiden Orten muß man auf 
der Straße irgend ein Band am Rocke zeigen, wenn man polizeilich und 
bürgerlich mit der wünſchenswerthen Höflichkeit behandelt werden will. — 
Es iſt mir immer als eine Chinoiſerie erſchienen, wenn ich 
wahrnahm, wie krankhaft der Sammlertrieb in Bezug auf Orden 
bei meinen Kollegen und Mitarbeitern in der Bureaukratie entwickelt war, 
wie Geh. Räthe den Abſchluß irgend eines kleinen Vertrages anbahnten, 
well ſie zur Vervollſtändigung ihrer Sammlung noch des Ordens des mit⸗ 
kontrahirenden Staates bedurſten.“ 

Die erſteder Volks⸗Kunſtausſtellungen, welche im 
Laufe dieſes Winters im Bürgerſaale des Berliner Rathhauſes ſtattfinden 
ſollen, iſt eröffnet worden. Der Eindruck iſt ein vortrefflicher. 

Ein gräßlicher Luſtmord gelangte eben vor dem Schwur⸗ 
gericht in Straßburg i. E. zur Aburtheilung. Im Juni war die 19⸗ 
jährige Näherin Laubacher auf freiem Felde beraubt und gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt worden. Den eifrigen Bemühungen der Polizei gelang es bald 
den Mörder zu ermitteln, und zwar durch das Geſtändniß einer Profti» 
tuirten, die A Zuhälter J. Gier und den Schiffer Arz unter ge⸗ 
nauer Angabe von Details des Verbrechens beſchuldigte. Während Gier 
bis zum letzten Augenblicke leugnete, legte Arz in der Verhandlung ein 
Geſtändniß ab. Gier wurde wegen Mordes zum Tode und Arz wegen 
Beihilfe zu acht Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und 
Boladeuffigt verurtheilt. 

Bei Prenzlau (Ucermarh) ſtieß eine Lokomotive beim 
Rangiren mit einem beſetzten Mannſchaftswagen zuſammen. Hierbei 
wurden zwölf Arbeiter mehr oder weniger, jedoch nicht lebensgefährlich 
verletzt. 

Zum Beſten der nothleidenden Bauern in den 
von Mißernte heimgeſuchten Gegenden Rußlands ſpendete der Zar eine 
halbe Million Rubel. 

Wie aus London gemeldet wird, ſtrandete ein großer 
Dampfer an der Kentiſch Knock⸗ Sandbank bei Margate. Alle aufzutreiben⸗ 
den Boote gingen aus Margate zur Rettung ab. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Dezember. Der Nalſer empfing heute 
Nachmittag den öſterreichiſch ungariſchen Botſchafter von Szoegen y,, 
um aus deſſen Händen die goldene Regierunge- 
lubtläums Medaille entgegenzunehmen. 

Mannheim, 1. Dezember. Vom Schwarzwalde 
werden bedeutende Schneefälle gemeldet. Der Schnee fol 
dort bereits ſußhoch liegen. 

Hamburg, 2. Dezember. Unter Führung des Forſchungs⸗ 
reiſenden Dr. Meyer giag heute zum Zwecke zoologiſcher 
und anthropologiſcher Forſchungen eine naturwiſſenſchaftliche 
Expedition nach Südbraſilien und Argentinien 
ab. Die Expedition, an welcher 30 Herren theilnehmen, führt 
einen eigenen Arzt mit und iſt auf zwei Jahre berechnet. 

Madrid, 1. Dezember. Ein Theil des Aſyls St. 
Bernardino ſtürzte ein; vier Perſonen büßten unter den 
Trümmern das Leben ein. 


„Kannſt Du auch 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Neteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 2. Dezember um 7 Uhr Morgens: + 0,42 
Er 17 eratur: 4 Grad Celſ. Wetter: trübe 
nd: S. W. 


Wetterausſichten für das nörbliche Deutſchland 


Sonnabend, den 3. Dezember: Kalt, meiſt trübe. Strichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge. Sturmwarnung. 

Sonnen. Aufgang 7 Uhr 56 Min., Untergang 4 Uhr 2 Win. 

Nond⸗ Aufg, 9 Ur 7 Min. Nachm., Unterg. 11 Uhr 21 Min Vorm. 

Sonntag, den 4. Dezember: Naßkalt, meift trübe, vielfach Niederſchläge. 
Lebhaft windig. 

Montag, den 5. Dezember: Naßkalt, wolkig, theilweiſe trübe, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag. Lebhafte bis ſtarke Winde, 

Dienſtag, den 6. Dezember: Ziemlich kalt, meiſt bedeckt, vielfach Nieder⸗ 
ſchlag. Friſche bis ſtarke Winde. 


Berliner telegraphiſche Schluaßkourſe. 
2. 13. 1. 12. 2 12 


„1. 12. 


Ten der Fondeb. feit ſchwach Poſ. Pfandb. 2, 98,40| 98,10 
Ruf. Banknoten. |216,201216,30, „ 4% —.— —.— 
War ſchau 8 Aal 79950 203 Yin. Pſßbr. 4½% —.— 99,90 
Oeſterreich. 169,50 169,35 Türk. 1% Anleihe 9 270 27,05 
tal, Rente 4% 94,20 939) 

„R. v. 1864 4% | 9220| 92,20 


Conſols 8 pr. 94,70 94,60 
Conſols 3½ pr. 101,10 101,20 
eee 101,10 101,20 Dise, Comm. 104 901194, — 


ch. Reich sanl. 4, 94,10 94,20) Harp. Bergw.⸗Act. 1175,601174,10 
G. Reich dan 80 101, — 101,10 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124, 10124, 25 


Wpr. Pfdbr. n 9,—| —.— Thor. Stadtanl. 81; %% —— | — — 
„ „ %% „9.30 97,90 Weizen: loes l. New-⸗Hori 75, / 75% 
. Spiritus 5er laco. —— —.— 
„ oer „ 39,20 38,80 
Wechſel⸗Viseont 6% Lombard⸗Zinsfuß 


6 für r Staatz⸗Anl. 70, 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


für die | 


daß infol 
enn 
etzt und gemürbt findet. 


Solzverkauf. 


Oberförſterei Se hir 


Am Mittwoch, den 7. Dezember cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


Hanudelsuachrichten. 
— Donnerſtag, 1. Dezember, 6 Uhr Abds. Zuckermarkt. 
Telegramm Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben» 


uder 1. Produkt Basis 88% frei an Bord Hamburg pr. Dezbr. 10,221 
pr. März 10,40, pr. Auguſt 10,70. Behauptet. 


Teller ſche Spielwerke. 


Anerkannt die vollkommeuſten der Welt, find ſtetsfort eines der 
paſſendſten und beliebten en Feſtgeſchenke. Es wird mit denſelben 
die Muſik in die ganze Welt getragen, auf daß fie überall die Freude der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröfe und allen Fernweilenden durch 
ihre Melodien Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, Neſtau⸗ 
rationen u. ſ. w. erſetzen fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beftes 
Zugmittel, beſonders die automatiſchen Werke, die beim Einwerfen 
eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Geblete der Opern», Operetten⸗ 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen 
Ausſtellungen mit Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller 
33 Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkennungz⸗ 
chreiben zu. f 

Als bigkommeue Ueberraſchüng bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende Preis A 8, ſo 
— ra nun Jedermann in den Beſitz eines echt Heller ſchen Werkes 
etzen kann. 

, Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden aufs Beſte beforgt. Auf Wunſch werden Theilzahlungen 
bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 


Düngung im Herbſt für die Frühjahrsſaaten. 

Der Froſt iſt der beſte Ackersmann! Die Richtigkeit dieſes Satzes 
wird von den einſichtigeren Landwirthen immer mehr anerkannt und bleibt 
dies nicht ohne Einfluß auf die Beſtellung des Bodens. wo im 
Herbſte Zelt und Arbeitskräfte es nur irgend geſtatten, iſt man tufelges 
deſſen eruſtlich beſtrebt, die Saatfurche für die Sommerſaaten nicht erſt im 
Frühjahr zu geben, ſondern ſchon vor Winter. Es hat dies die Vorthelle, 

der ſtärkeren Einwirkung der Athmosphäre auf bie aufge⸗ 
odenſchichten im Frühjahr die Ackerkrume ſich viel ſtärker zer⸗ 
Die Rohnährſtoffe des Bodens ſind durch die 
Winterwitterung aufgeſchloſſen, und das Samenkorn findet dann ein ſo 
wohl vorbereitetes Bett, daß Keimung und Entwickelung der jungen 
Pflangen viel raſcher und kräftiger vor ſich gehen. 
achdem nun die Bearbeitung des Bodens in bezeichneter Weile er⸗ 
folgt iſt, fehlt noch der zweite Faktor zur Sicherung einer lohnenden Ernte, 
nämlich die Düngung. Wie die Erträge durch eine Düngung mit 
Thomakmehl, Kainit und Chlleſalpeter erhöht werden können, zeigen uns 
viele Verſuche, beſonders die von Profeſſor Wagner, welcher durch eine 
Gabe von 3 Centner Thomasmehl, 3 Centner Kainit und 1 Centner 
Chileſalpeter pro Murgen den Ertrag auf einem berelts in hoher Kultur 
ſich befindlichen guten Boden von 8 uuf 15 Centner pro Morgen erhöhte, 
und dadurch im Durchſchnitt nach Abzug der Düngungskoſten einen M 5 
gewinn von 40 Mart pro Morgen erzielte. 

Thomasmehl und Kainit find ſchon im Herbſte vor der Saatfurde 
auszuſtreuen und einzubringen. Es hat dies einmal den großen Vortheil, 
daß dabei, infolge der längeren Lagerung im Boden, ebenſo wle die 
Bodenbeſtandtheile ſelbſt auch dieſe Dünger einer ſtärkeren Zerſetzung und 
Löſung unterliegen; daß aber andererſeits zugleich bis zum Frühjahr eine 
fo vorzügliche Vertheilung der gelöſten Nährſtoffe überall in der Acker⸗ 
krume ſtattfindet, daß die jungen Pflanzen anjener Stelle und zu jeder Zeit 
aufnehmbare Nährſtoffe in hinreichender Menge finden. Jeder Verluſt an 
Kali ſowohl wie an Phosphorſäure iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, weil 
5 . von der Ackerkrume gebunden und ſo feſtge⸗ 

alten werden. 


Wie ſehr auch heute in unſerem deutſchen Vaterlande die Parteien 
zerſpalten ſind, ſo ſehr ſind ſie doch alle einig in dem Beſtreben, die 
Lebensverhältniſſe des ganzen Volkes zu verbeſſern, und wo es Maßregeln 
gilt, die hierauf abzielen, finden ſich ſelbſt die ſonſt am meiſten ausein⸗ 
andergehenden Meinungen ſtets zuſammen. So ſehen wir denn eine Ent⸗ 
faltung der Hygiene, wie man ſie vor zwei Jahrzehnten noch nicht für 
möglich gehalten hätte. Auch derjenige Zweig der Hygiene, der ſich mit 
der Körper⸗ und Hautpflege beſchäftigt, hat gewalt 2. Fortſchritte gemacht: 
den gewaltigſten, ſeitdem Profeſſor Liebreich das „Lanolin“ entdeckt 
und die glanzvolle Entdeckung hinzugekommen iſt, daß dieſes „Lanolin“ 
genannte Fett dem menſchlichen Hautfett analog iſt. Es folgte daraus, 
daß für die Hautpflege die Anwendung des „Lanolin“ die einzig 
rationelle iſt. Man verwendet das „Lanolin“ am beſten in der Form von 


„Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“, 


eiaer angenehm parfümirten Kompofition, die in allen Drogerien und 
Apotheken zu billigen Preiſen käuflich iſt und die auch als Mittel zur Er⸗ 
zielung und Erhaltung eines guten Teints nicht genug gerühmt werden 
kann! Man achte beim Einkauf darauf, daß jede Packung (Tube oder 
Doſe) die Schutzmarke „Pfeilring“ trägt. 


Todesfall 


10 Prozent | eines Thellhabers und Neu-Vebernahme, veranlassen uns zu einen 
wirklichen Ausverkauf 

extra Rabatt | für Weihnachtsgesohenke, In Damenklalderstaflen für Winter, 

auf alle schon | Herbst, Frühjahr und Sommer und offeriren beispielsweise 

educirten Preise,] 6 Mtr. soliden Winterstoff z. Kleid für I. So Mk. 


— 


während der | 6 „ soliden Santlagostoff „ „ „ẽ 2.10 „ 
Inventur - Liguldation. | 6 „ solid. 9 2.70 „ 
— „ solldes Halbtuch zum Kleid „ 2. 1 
Muster 4 4 u Eingänge — modernsten 
— eider- und Blousensto den Winter, 


versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franoo 
‚us, 


franoo. a at 785 Versandtha, 
N g Zum ganzen herrananzup für 8 rozen 
Modebilder gratis. en Genn 2. e. 5.85 =. Ak en | 


Schwerhörigkeit. Eine reihe Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt 
worden iſt, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark übers 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Riohardson Bros., 9. 
Great Russell Strest. London, W. C. 


eine Wohnung 


zu vermiethen. 4797 
Gerechteſtraße 8, I. Etage. 


irtes Zimmer 
Eliſabethſtr. Nr. 12. 


11 z. 


4 Mk. feſtgeſetzt, von Morgens 8 Uhr ab, f 5 zu haben 
während in ſchwierigeren Fallen diese on ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz ie 5 Hirsch 
Feber auf ideelle,  Gntacten 425 am Red . 5 1, aus dem Schutzbezirk Ruhheide — Durchforſtung Jagen 103 — 8 ang if in renovirtem 
en er beste 4 2 Armen. von Morgens 8, ud: ab 26 Bohlſtämme, 270 Stangen I 400 Stangen II. 110 Stangen III Zuſtande per fofort zu permiethen. 
werden wird. Mag wird derfellgen Fihe, erfolgen. 4810 38 Rm. Kloben, 32 Rm. Knüppel und 19 Rm. Reif. I en * 


ammen, welche nach Ausweis eines von ihnen 
zu führenden Tagebuchs mehr als 20, do 
weniger als 30 Armen-Geburten in Verlaufe 
eine Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk. und denjenigen, welche 30 oder mehr 
derartige Geburten in Jahresfriſt beſorgt 
den, eine Prämie von 20 Mk. aus der 
fädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 
de as bei jedem ſolcher Geburtsfälle von 
Err Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
> bolfäure iſt von ihnen pflichtmäßig und 
ach 1 200 — Herren en 
dasſelbe 2 PN tg worauf ihnen 
chen Vertrags ⸗Apo⸗ 
eke verabſolgt werden wird. * 
horn, den 1. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Freitag, den 9. 
Be 


Schulge 
werden. 


4813 


Die Erhebung des Schulgeldes 
Regel nach in der Schule erſol 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch am 
zember er., Mittags 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
aſſe entgegen genommen werden. Die bei - 
der . im Rückſtande verbliebenen 
der werden exeeutiviſch beigetrieben 


Thorn, den 2. Dezember 1808. 
Der Magiſtrat. 


ie von mir noch jetzt bewohnte 1. Etage, 
NED ” 


E heller u 
Küche ift per 15 oder 1. April zu verm. 


Georg Voss. 


ſoll der 


en. Es wird 


ca. 100 Stück Bauholz mit 20 Fm. 


anz oder geiheilt hat die allgemeine Orts, empfiehlt 
ankenkaſſe zu Thorn gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben. 

Reflektanten wollen Offerten dem Vor⸗ 
figenden, Herrn Kaufmann . Hoza- 
kowski, welcher auch nähere Auskunft 
2 einreichen. 

ändliche Grundſtücke werden von der 
Beleihnug nicht ausgeſchloſſen. 


4807 


2., aus der Totalität der Schutzbezirke Ruhheide, Lugau, und Schirpitz 
200 Rm. Kloben, 250 


Knüppel und 100 Rm, Reiſer I. und III. C'aſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 
Ca. 20 000 Mark ! Gutes Mittagessen 


GFFFPPPPPPPPTTTTTT0TCTCT0TbT0T—T—T—— 
Ven April 1899 eine kleine freundl. vermieten. Näheres in 


1 gr. Alen 
nad vorn 


fofort zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 20, J. Et, 
6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
TDinbe und Nabine ß 


mit Zubehör von ſogleich zu vermi 
4398 Marien - Nr. ge 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


Väckerſtraße Mr. 13, II. find 2 von je 0 Binumern, 
Pferdeſtall billigſt zu 
der Exped. d. 9 


e, Bad ꝛc. eventl. 


nung an eine Dame zu vermieth. it Bu 
Strobaubtraßze 17. Som 15. d. Mis zu Par. 14 1 b 
str. Zimmer, I. Etage, aut möbl, Zimm 
gelegen, unmöbl. auch — 5 


möbl., per] nebſt Kabinet zu 
Eduard Kobnert. 4309 Copperuikusſtrae 20, 1 Tr. 


u- v te A UN: N 


XS 


N 


22 Breite - Strasse 22. 


our 


—— e ——— 
Die diesmaligen 


finden 


statt. 
Zum Verkauf elne en an diesen beiden Tagen bei wirklich ermässigten Preisen: 


in bunt, weiss und schwarz; alle älteren Muster und Fagons bedeutend unter Kostenpreis. 


Preise versehen. 


eee 


e 


e 


2 


eee 


einenhaus M. Chlebowski, Waun 


zum Special - Magazin I. Ranges um 


für Wäschejegli jeglicherArt, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. Eigene Zuschneiderei u. ‚Nähereii im Jause. 


Sondertage für ÖSchürzen 


Montag, den 5. und Dienstag, den6. December 


Sämmtliche 


Haus,- Wirthschafts-, Küchen-, Thee-, Madchen, u. Kinderschürzen 


Die Schürzen sind an diesen Tagen in meinem Geschäftslokal ausgelegt und mit deutlicher Notirung der ermässigten 
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Siphon=Bier-Derfandt 
bangen Plötz N Meyer, densgfes, leu 


Thorn, Strobandstrasse, 


— (früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraßze) 
0 verſend 


1 et Bier⸗Glas-⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 
Sauberkeit gewähren. 


auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
geliefert und enthalten 5 Liter 


und Podgorz mit 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 0 
werden plombirt P% 
Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Moder 75 


2 N 


=) ©) SN 


2 NOS) 


vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. 


er Höcherlbrän, = 25 2 — ier Mk. 1,50 
5 „ Bemiſch Mäzene. „ 200 Federzug-Regulatoren, 
5 5 Münchener RF „ 2,00 9 von Mt 
Exportbier à la Kulmbacher „ 2,00, 2 g 
Königsberger (&isänsnih) 3 dunkel Lagerbier „ 2.00 0 
a 1 Mörzinbier: 2. ur in a oe * 200 
Münchener Muguftinerbräun - . 2 22000 „ 2,50 
5 „er „ 2.50 
j 5 Kulmbacher Erportbier STV „ 2,50 
— g Pilſener, aus dem Bürgerlichen Bräuhaus⸗Pilſen 2,00 


Monteur abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchweg eine tadelloſe. 


Blocker; holländ, Cneno 


ist unbedingt der feinste 


B ewei 8. Man lasse das ungesũsste 5 — ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker's Cacao hat dann noch den natür- 
lichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabrikation ver- 
dorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Engroslager: Berlin, NW. S. Schiffbauerdamm 16. 


as echt 3 


lose mu 1,50 pro / K. 
0 Gr. 15 Pf. an. 


Cac ao u 


ä Mk. 2,20 pro ½ Kilo. 


Nächsten Donnerstag 
Beginn der Ziehung! 


Loos - Postkarten 


der Wei mar-Lotterie 
mit Ansichten 


hervorragender Sehenswürdigkeiten 1 Russische 
Deutschlands. R 5 ) 
Hauptziehung anowal \ 
8.14. Dechr. ; 
Gewinne 
(Theemaschinen) 


Hauptgewinn 
Werth 


50 000 Mark 


Loose u. Loos-Postkarten mit 
Ansichten, Stück 1 M. 
11 Stück für 10 Mark. — 
2 (Porto u. Gewinnliste 20 Pfge) versendet 


derVorstand der Ständigen Ausstellungin Weimar, 


laut illustr. Preislist® 
offerirt 


Russ. Thee-Handlung 
| B.Hozakowskı, Thorn 


Brückenstrasse 
(vis-à-vis „Hötel schwarzer Adler.“) 


Kein Huſtenmittel übertrifft 


. ern 
zu er gewinnen will 20 ſpiele Brust- Caramellen. 


in der Rothen Krenz ⸗Lotterie. Ziehung Malzextract mit Zucker in feiter Form. 
am 19.—23. Dezember cr. Looſe à 5 — 8,50 2360 notariell beglaubigte Zeugniſſe 
zu haben bei 458 bel can 5 erg 4 olg 
ei Huſten, Hei arrh und Ver⸗ 
oder Drawert, Fe, ſchieimung. Per Paket 25 Pf. bei: 
08M“ bl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, Sr P. Begden in Thorn. 
W. m. Betöft. zu v. Tuchmacherſtr. 4 Anton Koeczwara in Thorn. 


Ein gutes Pferd, 


truppenfromm, geritten 
und eingefahren, ſteht in 
Bromberger ; 
aße 56, beſonderer 

—— 5 ei 
950 Mark zum Verkauf. 
G. v. Wedel, Sbneidemühl. 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen ab 9 


bei 


4706 


Am 2. Sonnta 


INN) 


in allen Ausgaben 


E. F. Schwartz. 


Feinste Görtzer Maronen, 


(geſunde Frucht) per Pfd. 28 Pf. 
Carl Sakriss, 


Kirchliche Nachrichten. 
d. Advent. 4. Dezember er. 
t. evang. Kirche. 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zum Bethausbau in Kladau, Diözeſe 

Danziger Höhe. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: boten 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bethausbau in Kladau. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


ſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Chriſil. Verein junger Männer. 
Abende . Uhr, Shear, 
ends ½8 Uhr: Bibelſtunde 
2 Amtskandidat Gellonneck. 


Mäbdchenſchule Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Wottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Bethausbau in Kladau. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Kollekte für das Krüppelheim in Biſchofs⸗ 
werder. 
Nachmittags 2 85 Kindergottesdienſt. 
err Pfarrer Endemann. 


Gemeinde Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
(Miſſionsbericht.) 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowiit 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
3 11½ Uhr: 8 


> 
N 


des e Rabbiners Dr. Walter-Bromberg: 


welche den Bedingungen entſprechen, 


rosses Lager in 


diversen Uhrketten und Goldwaaren. 


Baby- Wecker 


in bekannter Qualität, jetzt nur Mk. 2,25 unter einjähriger Garantie. 


M. Grünbaum, uurmacher, Thorn. 


Culmerstrasse. 


u 
Schützenhaus. | 


x Vom 4. bis einſchl 11. Dezember: 


Täglich Auftreten 


beſtreuommirter Künftler. 


e Programm, 


Serpenfintan; 


in neuen prachtvollen 


Lichteffekten. 


INäßeres durch Plakate und weiteres Inſerat. 


Literatur- u. Culturverein. 


Sonntag, den 4 Dezember, 
8 Uhr Abends: 


Vortrag 


„Modernes Schulweſen 
in einem alten Neligionscodex.“ 
Gäſte ſind willkommen. 


Sonntag, den 4. Dezember er., 


Vormittags 11 Uhr 
wird der Vorſtand des Krieger · Vereins zur 


Aufnahme neuer Mitglieder im Vereinslokale 
Fi (Nieolai, Manerſtr.) bereit ſein. 


N 

N 

Wir fordern alle ehemaligen Soldaten, | 
zum 

Beitritt auf. 

3 Am er Helle Gere um 11¼ Uhr 

amera aftliche echun “über 
die Vorſtandswahl ſtatt. S N 


4814 Der Vorstand. 


bl. Jimmer Vreitefir. W 
— zu =. Reſtaurant Schlefiuger. 
SOCSHSO SSOSTEN 


Wegen Geschäftsverlegung 
goldenen Herren- und Damen-, sowie silbernen Anker- 


und Gylinder-Remontoir- Taschenuhren 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. uR 
Es bie ſich die — 1 Fine zu 925 9 


Weihnachtsfeste 


Schlagwerk 1. Qualität 


13,50 an. 


Kalender 1899 5 


Gegenstände in Holz und Metall zum 
Bemalen, Brennen und Schnitzen, Mal- 
vorlagen, Malleinen, Malpapier, gefullte 
Tuben, Pinsel, Paletten, M asten, 
Brennapparate, empfiehlt 


4795 E. F. Schwartz. 


Jeden Sonnabend: 
SB Grütz-, Blut- 
u. Leberwärfichen. 


Herrmann Rapp, Schuhmacherſtr. 17. 


Jeden Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗, Blut- u. 
Leberwürſtchen. 
R. Beier, Mocker, Be raſtraße. 


Nur Radebeuler 
Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Raebeul⸗Dresden, 
iſt vorzüglich nnd allbewährt zur Erlangung 
einer zarten, weißen Haut und eines 
ugendfriſchen, rofigen Teint, e gegen 
mmerſproſſen. à St. 50 Pf. bei 
eee 
e Elektrizitätsgeſeũſchaft 
e Kess n einen —— e 


E Vertreter, me 


22 die Montage von 3 
mit übernimmt. Prima Referenzen erforder⸗ 
lich. Offerten unter 4797 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Sehr reiche Blondine, 


hübſche Erſch., aus beſſerer Fam., N 
mit einem jg. Mann, moſ. Conf., beh. ev. 
Verbeirathung in Correspondence zu treten. 

Off. unter „1899“ an die Expedition 
d. Zeitung erbeten. Anonym unberüchſichtigt. 


Avis. 


Unſerer ganzen heutigen Auflage liegt ein 
Circular, betr. Aufforderung zum Beitritt zu 
einer Aktien⸗Geſellſchaft zur Errichtung einer 


Kartoffel-Stärke- u. Syrup-Fabrik 


bei Thorn 
bei, worauf wir hiermit beſonders aufmerk⸗ 


Pfarrer Ullm 
Kolette für das Krüppelheim in Bifgofs- ſam machen. 


werder. 


Die Expedition. 


Dru und erlag der Kathsbuhdruderet inst Lenses, T zorn. 


